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roca, 


nigleit macht ſtark! 


Die Bildung eines Blocks der nationalen 
Minderheiten vollzogen. 


Warſchan. 18, August. (Eigene Draßtmeldung) gn 
nati ón am 17, Auguft, von den Vertretern der 
Sibua en Minderheiten der Republik Polen einberufenen 
in res beſchloſſen, einen Wahlblock zu bilden, 
nische ue dent ſche. die weißruſſiſche. die ruſſiſche, nkrai⸗ 
und jüdiſche Bevölkerung vertreten iſt. 

Bildung des Blocks wurde vollzogen, um das 

tanszugleiche n, das den nationalen Minder⸗ 

* die neue Wahlordnung zugefügt worden iſt. 

kent chzeitig wurde ein vereinigtes nentrales Wahl: 
Ce zur Durchführung der Wahlen in den Wahl: 
mit gemiſchter Bevölkerung gebildet. 


Reine Verschiebung des Wahltermins, 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


* Signet dau, 18. Auguſt. Der geftrige kritiſche Tag der 
und für 8. Vereinigten Seimkommiſſion für Auswärtiges 
Selbitz erfaſſungsfragen, in der die Regierung das 
. Nites waltungsſtatut Oſtgaliziens und 

ag auf Verſchiebung des Wahltermins 

er ſt iſt ohne Sturm vorübergegangen. Ange⸗ 
e Regie arken Oppoſition der Rechtsparteien verzichtete 

Wahlen rink darauf, den Wunſch anf Veridiebung der 
8 Top tet zu erhalten. Wider Erwarten wurde auch 

rung uch der oſtgaliziſchen Verwaltung von der Regie⸗ 
dem t vorgelegt, der Entwurf ſoll am 12. September, 


Seim dem ne der dann keginnenden Schiußfeſſton des 


ua rech 


Be N; 


* lenum unterbreitet werden. 
: Gerüchte 8 onaliſtiſche Abendpreſſe verbreitet alarmierende 
fieung Kat aß nach einer im Anſchluß an die Kommiſſions⸗ 
ſudski, di tgehabten Beſprechung zwiſchen Nowak und Pif⸗ 
- Mango” batt die Ausſchreibung der Wahlen zum Gegen⸗ 
Bars Es Piliudeti fim geweigert habe, das 
miniſterin nes nen Vom Innen⸗ 
Die Unteren wird beſtätigt, daß das Dekret fertig vorliege, 
alf nterſch 
a O noch 


0 
y A 


Miiongpuiber angeſetzt werden. In der geſtrigen Kom⸗ 
traten übrigens auch die Links⸗ 
es die Einhaltung des Wahl⸗ 


ber Sommanitat: 
Mate, Ni en oa Verfgſſengsfragen 
Neegierunwelcher Minifter Narutowies im Namen der 
Mure uni, olgende Anfrage verlas: Der Wahltermin 
gerade in F der vorkgen Regierung feftaciett, als fie ſich 
tagt die get Demiffion befand. In Anbetracht deſſen 
mäßig hält egierung an, ob die Kommiſſion es für zweck⸗ 
ſattfi „daß die Wahlen an dieſem feſtgeſetzten Termin 
‘ nden ſollen. ; 
1 Moron er Ausſprache ergriff als erfter das Wort der Ab- 
: SA (Puswolenie), der feſtſtellte, daß 
tang; Nionen für eine Anderung der Seimbeichlüfie nicht 
Abgeordn sien. Denſelben Standpunkt vertrat auch der 
verband fete Stanislaw Glabinski (Nationaler Volks⸗ 
: nder y, Weitere Meinungsaustauſch der Vertreter ſämt⸗ 
N ie g rteien hat den Miniſterpräſidenten zu der Über⸗ 
Arnderun gebracht daß die vereinigten Kommiſſionen ſich zur 
umd keine Jer Selmbeſchtüſſe nicht für auftändig halten 
zung ſpre Gründe dafür finden, die für cine ſolche Ande⸗ 
keine Beraben. Infolgedeſſen übernimmt die Regierung 
antwortung für eine Anderung der Wahltermine. 
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' 


5 Aus der Wahlbewegung. 


a den Vorschau, 13, Auguſt. Am Sonntag fanden Beratun⸗ 
. Arbeit orſtandes der Chriſtlich⸗Nationalen 
5 ahlfra erpartei ſtatt, die der politiſchen Lage und der 
beſlucht. 6, gewidmet waren. Die Tagung war zahlreich 
SU 0 ertreten waren alle polniſchen Teilgebiete ein⸗ 
Lande Schleſiens, der Oſtmarken und des Wilnaer 
gquntſchließ ach Beendigung der Tagung wurde folgende 
Seis gefaßt: In Betracht ziehend, daß der geſetz⸗ 
Annahme eim die wichtigſten Aufgaben und vor allem die 
fernerder Verfaſſung und der Wahlordnung vollzog, 
E entſch erwägend, daß weitere Sitzungen des Sejms 
Men d cheidende Mehrheit, die ſchon nicht mehr den 
pes fa Staats Volkes kundgeben, nur Verwirrung und Umluft 
te neben hervorrufen können, ſowie die Bildung der 
fan der aatlichen Behörden verzögern, fordert der Vor⸗ 
i zit der wentittichbemofratiigen Partei im Einvernehmen 
fr fafung vom 17. März den Sejmtlub auf, alle 
q en ungen und alle Wachſamkeit dahin zu unter⸗ 
Jermain daß die Wahlen am feftgefebten 
{ ana d. h. am 5; November, ftattfinden können. Der 
UL, daß dor „Chriſtlichdemokraſiſcen Partei, welcher be⸗ 
bub tern die einzig mögliche Form der Selbſt⸗ 
te Polenn in den öſtlichen Gebieten der Repu- 
Se dig ce (Oſtaaliaten und Wilnaer Gebiet) die wofe⸗ 
pet liche Selbſtverwaltung ift, legt den 
t he der Partei in dieſer Angelegenheit feft und 
te Ung zu weiterem energiſchen Kampfe und zur Des 
Rotor aller Verſuche auf, die die Einführung einer 
ſchaaſtand en Autonomie beabſichtigen. Zugleich fordert der 
niger Kbriſtlichdemokratiſchen Partei die Partei ur 
eltgehenen Durchführung des Geſetzes bezüglich einer 
fan Leb den wojewodſchaftlichen Selbſtyerwaltung auf, 
A Bs dort 9, 14. Auguſt. Wie aus Przemysl gemeldet wird, 
HT am Sonntag im Saale des nd unter 
er 


von Antoni Zborowski aus Vorystaw, 1 
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ch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des o bi es. 
vor. Ferneuf Nr. 594 und 595. “...un00000000000000000008 


Bromberg, So 


teiliguna der Abgeordneten Putef, Sliwissti und Seyb ein 
Organiſationskongreß der Delegierten der 
Linken der Polniſchen Volkspartei der Lemberger Woje⸗ 
wodſchaft ſtatt. Nach fünfſtündigen Beratungen und Aus⸗ 


führungen von 18 Rednern wurde beſchloſſen, auf das Kom⸗ 


promiß mit der Piaſtengruppe zu verzichten. Man erklärte 
ſich dafür, die Wahlaktion im Einverſtändnis mit der 
Wyzwoleniegruppe und den Arbeiterparteien durchzuführen. 
Es wurde ein neuer Vorſtand des Wojewodſchaftsrates ges 
wählt und an den Staatspräſidenten eine Depeſche geſandt, 
in welcher der Kongreß dem Staatspräſidenten ſeine Ver⸗ 
ehrung und Huldigung für die für Vaterland und Volk ge⸗ 
tane Arbeit und Mühe zum Ausdruck bringt. 

Die Sozialiſten werden nach einer Meldung der 
„Gazeta Poznanska“ als Hauptkandidaten folgende 
Herren aufſtellen: Jaworowski, Barlicki, Prauſſow für 
Warſchau, Ziemiecki für Lodz, Niedzialkowski für Plock, 
Baginski für Wilna, Piotrowski für Poſen, Borowski für 
Lemberg, Moraczewski für Lublin, Liebermann für Prze⸗ 
mysl, Kwapinski für das Karpathengebiet uſw. Man iſt um 
Diamand beſorgt, dem man jedoch im äußerſten Falle ein 
Mandat der Staatsliſte reſervieren wird. Noch größer iſt 
die Sorge um die Kandidaturen für den Senat. Man 
wünſcht dieſe Mandate dem Vizepräſidenten der Stadt Lem⸗ 
berg, Obirk, und dem alten Veteranen Miſokka aus Krakau 
zuzuteilen. Die „Gazeta Born.” ſchließt dieſe Liſte mit dem 
Satze: „Es ſind dies Namen, die man dem Gedächtnis ein⸗ 
prägen muß.“ 


Es beginnt 
Hie Pikſudski! — Hie Rorfanty! 


Nach der endgültigen Erledigung der polniſchen Mi⸗ 
niſterkriſe findet dieſe ihre Fortſetzung in den Vorberei⸗ 
tungen zu dem Wahlkampf; auch da bleibt die Einſtellung: 
Hie Korfanty, hie Pilfudsti! Auch die polniſchen Provinz⸗ 
blätter hetzen neben den rechtsſtehenden Warſchauer 
Blättern gegen den Staatschef. 

Das Thorner Blatt „Slowo Pomorskie“ bee 
hauptet, Pilſudski habe Polen an die Juden und Deutſchen 
verraten. Es heißt wörtlich: „Wir haben die Verräter, die 
Polen an Katharina die Große und Friedrich den Großen 


verraten haben, verflucht, wir verfluchen auch die, die wegen 


der Juden und Deutſchen Polen verraten werden. Der 
heutigen regierenden Clique wird es nicht gelingen, den 
echten polniſchen Charakter zu fälſchen.“ 

„Gazeta Warszawska“ fragt, welchen Lohn man 
den Deutſchen und Juden von ſeiten der Linksparteien für 
ihre Unterſtützung verſprochen habe. Es ſeien alle antideut⸗ 
ſchen Verfügungen in Poſen und Pommerellen zurück⸗ 
gezogen worden und zum Schaden des polniſchen Staates 
habe man mit der Exmiſſion der deutſchen Koloniſten auf⸗ 
gehört und ſo der preußiſchen Regierung ein Geſchenk von 
mehr als 10 Milliarden gemacht. ; 

Die liberalen und ſozialiſtiſchen Blätter wenden ſich das 
gegen in ihren Leitartikeln gegen Korfantn und nehmen für 
Pifſudski Partei. „Robotnik“ wirft Korfanty vor, er 
habe in Oberſchleſien rein privatkapitaliſtiſche Intereſſen 
unterſtützt, Hunderte von Millionen gingen in ſeine Taſchen 
und in die ſeiner Verwandten. Sein Schwager, ein gewiſſer 
Szprot, leite ſämtliche finanziellen Unternehmungen in 
Oberſchleſien. In ſeinem Wahlaufruf fordert das Blatt alle 
Kopf⸗ und Handarbeiter und Kleinbauern auf, ſich gemein⸗ 
fam gegen die national demokratiſchen Parteien zu rüſten. 

„Przeglad Wieczorny“ berichtet, daß anläßlich 
des Feſtes der polniſchen Legionäre in Krakau Pilſudstis 
Wagen und Pferde ausgeſpannt wurden und die begeiſter⸗ 
ten Volksmaſſen ihn ſelbſt zogen. 

In vielen Städten finden Kundgebungen gegen Kor⸗ 
fanty und die Rechtsparteien ſtatt. 


Am Gterbebeit des deutschen Volles. 


Der deutſche Reichskanzler über Deutſchlands Lage. 

Reichskanzler Dr. Wirth machte Vertretern der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe gegenüber Mitteilungen über den Stand 
des Reparationsproblems, die in der Hauptſache eine Ent⸗ 
gegnung darſtellen auf die Außerungen, welche Poincaré 
vor ſeiner Abreiſe aus London dortigen Preſſevertretern 
gegenüber getan hat. 

Die Konferenz in London ſei unter Umſtänden zuſtande 
gekommen, die noch größere Unſicherheit in der europäiſchen 
Lage hinterlaſſen, als vorher beſtand. Vor der erſten Droh⸗ 
note der franzöſiſchen Note vom 26. Juli 1922 hatte der 
Dollar noch auf 450 geſtanden, ſei nachher auf 800 geſtiegen. 
Nach der zweiten Drohnote vom 5. Auguſt 1922 ſei er faſt 
auf 900 und nach dem Abbruch der Londoner Konferenz auf 
1050 geſtiegen. Das zeige die wirkliche Urſache des 
Markſturzes. Wenn demgegenüber Poincaré verſuche, 
Deutſchland zu beſchuldigen, daß es die ſyſtematiſche Ent⸗ 
wertung der Mark verfolge, ſo würden ihm das außerhalb 
Frankreichs wenige glauben. Selbſt in Frankreich nehmen 
viele Einſichtige dieſe Behauptungen nicht mehr ernſt. 

Die Folgen des Markſturzes für Deutſch⸗ 
land ſeien Vernichtung des Betriebsmaterials der 
deutſchen Induſtrie, Erlahmung der Produktion, weitere 
Verelendung breiter Volksſchichten, Zer⸗ 
ſtörung des Budgetgleichgewichts, Abſperrung der notwen⸗ 
digen Lebensmittel⸗ und Rohſtoffzufuhren, Ausverkauf der 
Lagerbeſtände, Hungersnot, Verzweiflungsaus⸗ 
brüche der Maſſen, Unterhöhlung der Regierungs⸗ 
autorität. Mit der Beſchuldigung, daß angeſichts dieſer 
Folgen eine Regierung oder die Führer der Privatwirtſchaft 
auf den Sturz der Mark hinarbeiten follten, werde Poin⸗ 
caré keinen Glauben finden, 


Bromberger Tageblatt de Son as 1 


nnabend den 19. Auguſt 1922. 


Danziger Börfe am 18. Auguſt 


(Vorbörs lich er Stand um 10 Whe vorm.) 


Dollar 1140 


poln. Mark 14,00 


Amtliche Devifenturie des Vortages Hehe Handels · Rundſchau. : 


Gegenüber der Behauptung Poincarés, Frankreich 
braucht eine Beteiligung von 60 Prozent an der deutſchen 
chemiſchen Induſtrie, um die Herſtellung von Gift⸗ 
gaſen zu verhüten, weiſe die deutſche Regierung darauf hin, 
daß die durch den Friedensvertrag vorgeſehenen Kontrolle 
möglichkeiten yon den alltierten Mächten mehr als gee 
nügend ausgenützt würden. Poincaré wolle nur unter 
dieſem Vorwand in die Geſchäftsverfahren der deutſchen 
Induſtrie eindringen und ihre Konkurrenz bejet« 
tigen. Zu dieſem Zweck greife er auch das ſonſt ſo heilige, 
geprieſene Privateigentum an, deſſen Nichtanerken⸗ 
nung man andern Ländern als Verbrechen gegen die 
europäiſche Ziviliſation anrechne. 

Heute ſei die Mark auf ½ ihres Friedenswertes ge⸗ 
ſunken. Dadurch ſeien Ankäufe ausländiſcher Zahlungs⸗ 
mittel auf dem Deviſenmarkt für Barzahlungen an die Alli⸗ 
ierten unmöglich. Hätte London zu vernünftigem Ergebnis 
und dem notwendigen Moratorium geführt, ſo ſtände der 
Dollar vielleicht wieder auf 400 oder 500 und das Vertrauen 
der Welt in die Kreditfähigkeit Deutſchlands wäre wieder 
teilweiſe hergeſtellt. So aber ſei die internationale An⸗ 
leihe zerſchlagen, die allein Frankreich ſchnell hätte Bar⸗ 
mittel bringen können. Noch einmal habe Poincaré den 
Beweis erbracht, daß mit Drohungen und wirtſchaft⸗ 
licher Knechtung das geſamte europätihe Problem 
nicht gelöſt werden könne. Dafür gebe es nur einen Weg, 
auf den Rathenau in Genua hinwies, nämlich die freie und 
gutwillige Verſtändigung von Volk zu Volk. 

Seit Monaten Halt der franzöfiſche Miniſterpräſident 
Rede auf Rede, eine drohender und verletzender als die 
andere und die franzöſiſche Politik begnügt ſich nicht mit 
Worten, ſie verlangt Retorſionen, die das deutſche Volk bis 
in die tiefſten Tiefen erſchüttern. Hunderte werden 
als Bettler auf die Straße getrieben, dar⸗ 
unter Greiſe, die Jahrzehnte in Elſaß⸗Lothringen ge 
lebt haben. Das iſt kein Frieden, 

das iſt die Fortſetzung des Krieges, und zwar gegen 
Wehrloſe. 

Die Ausweiſungen bringen Unruhe in das deutſche 
Volk, die nun noch überholt wird durch die allgemeine Auf⸗ 
regung, die der Sturz der Mark heraufbeſchwört hat. 

Ich kann mir ein Weiterleben des deutſchen 
Volkes im Rahmen unſerer ſtaatlichen Ordnung bei 
völlig entwerteter Valuta ſchwer denken. Sieht man 
denn in Frankreich nicht ein, daß die Tatſache feſtſteht, daß 
Deutſchland keine Goldzahlungen leiſten kann? Noch ein⸗ 
mal haben wir 10 Millionen Goldmark aufgebracht. Schon 
dieſe gehen uns ab an dem dringenden Bedarf für die Ein⸗ 
fuhr von Getreide. Die deutſche Regierung hat die Pflicht, 
zu ſorgen, daß das deutſche Volk Brot hat für das Spätjahr 
und den ſchweren Winter. Ich frage Sie, wie kann das 
Staatsgefühl Wurzel faſſen im Herzen des Volkes, wenn 
der Staat nicht mehr in der Lage iſt, ihm das tägliche 
Brot zu angemeſſenen Preiſen zu geben? Ganze Klaſſen 
des Volkes verſinken in Elend und Verzweiflung. 

Wir ſtehen vor einer großen Kataſtrophe der europäiſchen 
Kultur. Frankreich gewinnt aus ſeiner Politik nichts. Auf 
die Unmöglichkeit der Goldleiſtungen muß naturgemäß die 
Unmöglichkeit der Sachleiſtungen folgen. Es iſt etwas Ge⸗ 
waltiges, am Sterbebette des Volkes zu ſtehen und zer⸗ 
rinnen zu ſehen, was in politiſcher Arbeit aufgebaut wurde. 


Re franzöſiſche Sonderpolitit. 


In der Unterhaltung Lloyd Georges mit Schanzer foll 
Lloyd George, als die Möglichkeit eines Sondervor⸗ 
gehens Frankreichs geſtreift wurde, erklärt haben Sollen 
ſie machen, was ſie wollen: In das Ruhrgebiet einrücken 
oder nach Berlin gehen, ſie werden finden, daß ſie ſich daran 
die Zähne ausbeißen! er 

Der neue Tiefkurs der Mark von 4850 veranlaßte die 
engliſche Regierung, mit einer gewiſſen Beruhigung die Be⸗ 
talungen von Rambouillet zu verfolgen, ob nicht von dort 
irgendein Zeichen zu erwarten ſei von dem, was man den 
„geſunden Menſchenverſtand“ nennt. Im allge⸗ 
meinen aber hat man in Downing Street wenig Hoffe 
nung auf einen Wechſel der franzöſiſchen Politik gegen⸗ 
über Deutſchland. 

Alle Erwartungen aber konzentrieren ſich auf den bel⸗ 
giſchen Delegierten in der Reparationskommiſſion. Man 
würde hier nicht ſehr überraſcht ſein, wenn durch irgend⸗ 
einen beachtenswerten Zufall Belgien mit England 
gehen und dadurch die Vormacht der franzöſiſchen Delegation 
bzw. ihres Vorſitzenden brechen würde. Immerhin erwartet 
man in London, daß Poincaré langſam vorgehen wird, wenn 
die Reparationskommiſſion eine ablehnende Entſcheidung 
über das Moratorium fällt. Falls ſich Frankreich vom Ver⸗ 
ſailler Vertrage loslöſen und ſeine eigene Politik betreiben 
ſollte, dann werde England die ſchon von Lloyd George 
ſtiazierte Haltung einnehmen, d. B. man werde Frankreich 


Kurs behauptete ſich bis zum 10. Juli, worauf ein gewal⸗ 


ruhig gehen laſſen, jo lange, bis ihm das Fehlſchlagen feines 
Planes den Weg zur Vernunft zurückzeigt. Man hält aber 
noch eine direkte Verſtändigung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland für möglich. 


Amerika gegen Poincaré. 


Die römiſche Preſſe beurteilt den Schluß der Londoner 
Konferenz in erſter Linie als einen Erfolg der italieniſchen 


Diplomatie. Sie hätte erreicht, daß einerſeits der Grundſatz 


der Untrennbarkeit der Reparation von der Frage der 
interalliierten Schulden anerkannt wurde und daß anderer- 
ſeits bis November Zeit gewonnen worden iſt. „Giornale 
d'Italia“ berichtet, Lloyd Georges Hartnäckigkeit ſei be⸗ 
ſtärkt worden durch diskrete Ratſchläge aus 
Waſhington. Dieſe hätten Zurückweiſung der franzö⸗ 
ſiſchen Forderungen verlangt, wofür Amerika eine wertvolle 
Unterſtützung für den Fall eines franzöſiſchen Vorgehens 
verſprochen habe. A 

Man glaubt hier übrigens nicht an ein alleiniges Vor⸗ 
gehen gegenüber Frankreich und erinnert daran, daß einer 
der wichtigſten Beſchlüſſe von San Remo der war, daß ſich 
die Verbündeten verpflichteten, eventuelle Maßnahmen ge⸗ 
meinſam zu treffen, was in dem Protokoll feſtgeſtellt fet. 
Lloyd George würde daher keine Schwierigkeiten haben, ein 
alleiniges Vorgehen Frankreichs öffeutlich als 
Bruch des Verſailler Vertrages hinzuſtellen, und 
zwar nicht ſo ſehr gegenüber Deutſchland, als vielmehr 
gegenüber den Mitunterzeichnern des Vertrages. Dies ſei 
Frankreich nicht unbekannt, das daher vermutlich die Repa⸗ 
rattonskommiſſion zunächſt das ausführen laſſen werde, was 
es nicht auf eigene Verantwortung zu tun wagt. 

? * if ' 
„New York Herald“ meldet aus Berlin, daß Be⸗ 


mühungen 6 d, direkte dent Be 
‘Pandixngen einzule Km oe euiſch⸗franzöſiſche Ver 


Die Orgien der Mark. 


Es dürfte von Intereſſe ſein, wie ſich das 
Sinken der deutſchen Mark in der Meinung 
der „Rzeczpospolita“ geſtaltet, die in Nr. 217 
folgendes darüber ſchreibt: 


Ja dem Augenblick, da ſich in London das politiſch⸗ 
finanztechniſche Konſilium verſammelt hat, um die kranke 
deutſche Mark zu behandeln, und ganz Europa mit Span⸗ 
nung die Mienen und Worte jedes der Arzte verfolgt, 
erſcheint es angebracht, ſich mit der Pſyche der Patientin 
ſelbſt näher zu beſchäftigen Sehr ernſte Momente ſprechen 
dafür, daß es ſich hier weniger um Krankheit, als am 
Simulation und zum Teil auch um vorſätzlichen und ſyſte⸗ 
matiſchen Dekadentismus handelt. 

Im Vergleich zum Januar d. J. iſt der Wert der 
Mark um das vierfache geſunken. Während zur Zeit der 
Konferenz in Cannes der Dollar in Berlin 175 Mark ge⸗ 
koſtet hat, werden gegenwärtig 800 Mark dafür gezahlt. 
Der größte Sturz des Dollars iſt in letzter Zeit erfolgt, 
denn noch vor 6 Wochen betrug der Dollarkurs 350. 

An dem Sturz der deutſchen Valuta tragen die politi⸗ 
ſchen Exeigniſſe keineswegs die Schuld, denn alle gewalt⸗ 
ſamen Baiſſen an der Berliner Börſe ſind viel mehr die 
5 von Gerüchten als von Tatſachen. Die Ermordung 

athenaus, die Demonſtrationen, Streiks, der Konflikt 
mit Bayern, all das hat verſchiedentlich tagelang keinen Ein⸗ 
fluß auf die Börſe ausgeübt. 

Am 24. Juni, dem Tode Rathenaus, koſtete der Dollar 


345 Mark, noch vier Tage ſpäter 350, am 29. Juni ſchon 375, 
Dieſer 


am 1. Juli 402, am 6. Juli 455, am 7. Juli 527. 
tiger Sturz folgte: am 11. um 46, am 12. um weitere 33 und 
am 13. noch um 8 Punkte. Am 12. Juli iſt aber auch die 
deutſche Note wegen eines Moratoriums der Reparations⸗ 
kommiſſion überreicht worden, was der Berliner Börſe 
zweifellos ſchon am 10. bekannt geweſen iſt. Angeſichts 
deſſen drängt ſich die Frage auf: Iſt die Börſenpanik nicht 
zu dem Zwecke inſzeniert worden, um jene entſprechend 
einzuſchüchtern, die in Paris über Deutſchlands Finanz⸗ 
kataſtrophe zu beraten haben ſollten? y 
Das beſtätigt folgende Tatſache: Die Reparations⸗ 
kommiſſion antwortete ſofort am folgenden Tage, daß die 
Angelegenheit geſondert beraten werden wird. Da begann 
die Mark — um die Stimmung und Beſchleunigung der 
Konferenz vorzubreiten — von Tag zu Tag leicht zu 
fiebern und hatte am 27. Juli bereits 520 Grad Dollar. 
Am folgenden Morgen ein plötzlicher Sprung um 31 Mark, 
drei Tage ſpäter um weitere 55, am 31. noch um 64, ſo daß 
der Dollar auf 670 ſtand, d. h. die deutſche Mark hat in 
vier Tagen 30 Prozent ihres Wertes eingebüßt. Und die 


Urſache der Kataſtrophe? Am 26. Juli hat Frankreich den 


deutſchen Vorſchlag der Herabſetzung der Ausgleichszahlun⸗ 
gen abgelehnt, weshalb eine für die folgende deutſche Note 
günſtigere Stimmung geſchaffen werden mußte. 

Die zweite Note wurde am 1. Auguſt in Paris über⸗ 
reicht, und in Berlin fiel gleichzeitig der Dollar mit Leichtig⸗ 
zeit um 26 Punkte. Man hatte nicht angenommen, daß die 
franzöſiſche Regierung am ſelben Tage nicht nur eine ab⸗ 
lehnende, ſondern eine ultimative Antwort geben würde. 
Daher am folgenden Tage Panik an der Berliner Börſe: 
Der Dollar ſpringt um 133 Punkte, und drei Tage ſpäter 
zeigt die amtliche Notierung eine Erhöhung um weitere 
53 Punkte, während inoffiziell die Abendbörſe 123 Punkte 
höher, alſo 900, notierte. Das bedeutet eine Erhöhung um 
250 Mark pro Dollar binnen zwei Tagen! 

Auf dieſe hyſteriſche Weiſe verſuchte die deutſche Mark 
Poincaré zu terroriſieren und die eigene Regierung viel⸗ 
leicht zu einer weiteren Note zu veranlaſſen. Am 4. wurde 
in Berlin eine neue Note beraten, und der Dollarkurs 
wurde ruhiger (das Fieber fiel um 68 Punkte). Am folgen⸗ 
den Tage, am Sonnabend, überreichte Deutſchland Frank⸗ 


reich die dritte Note, die franzöſiſche Regierung beantwortete 


ſie mit der Androhung von Repreſſalien, und dennoch hat 
die Montagbörſe deswegen nicht qetobt, ſondern im Gegen⸗ 
teil, der Dollar fiel um weitere 37 Punkte. Weshalb? Weil 
die Londoner Konferenz bereits begonnen hatte. Am Diens⸗ 
tag galt noch der Montagkurs, am Mittwoch eine weitere 


leichte Indispoſition (28 Punkte) als Ausdruck der Unzu⸗ 


friedenheit mit der ſtarken Stellung Poincarés in London. 


Und ſo wird es weitergehen. Die Launen der Mark 
oder vielmehr der Großfinanz werden weiter Börſenmachi⸗ 
nationen als Erpreſſungsmittel anwenden, bis ihr Ziel er- 
reicht iſt. Stinnes will nicht, daß Deutſchland zahlt. Es 
ijt die gewöhnliche, ſchamloſe Simulation einer Krankheit, 
welche den Dekadentismus nach ſich zieht, weil ſie die Valuta 
des Staates für immer ſchwächte. Was liegt jedoch dem 
Großkapital daran? Aus den Börſenorgien zieht es nicht 
nur wahnſinnige Spekulationsgewinne, ſondern verdient 
tüchtig an der Ausfuhr nach dem Ausland. Die Teuerung 
At ja nicht imſtande, mit dem Sturz der Mark an der Börje 
Schritt zu halten, und wenn der Durchſchnittskurs im Juli 
um 57 Prozent höher als im Juni war, ſo betrug der Teue⸗ 
rungsprozentſatz in dieſer Zeit nur 32 Prozent, ſo daß der 
Exporteur, der Waren für teure fremde Valuta verkauft, 
ungeheuer verdient und ſomit die notwendigen Mittel art 
die Hand bekommt, um die wirtſchaftlich ſchwachen Nachbar⸗ 
ſtaaten zu beherrſchen. Der zweite Vorteil iſt die Ver⸗ 
ängſtigung der Alliierten Staaten eine weitere Hinaus⸗ 
ſchiebung der Reparationszahlungen und der Steuerlaſteu. 


. eine Erweiterung des Geländes nördlich 


Im Hinblick auf die abenteuerlichen Spekulationsorgien 
des deutſchen Kapitals das keine Rückſicht nimmt auf die 
kataſtrophalen Folgen dieſes Spiels ſowohl für den eigenen 
Staat als auch für Europa iſt die unbeugſame Haltung 
Frankreichs, das Deutſchland genau erkannt hat, verſtänd⸗ 
lich. Im letzten Heft der „Revue des deux Mondes“ unter⸗ 
zieht Renne Pinon, der in Vertretung des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten die Außenpolitik dieſer Zeitſchrift führt, 
die deutſche Taktik einer eingehenden Analyje und ſtellt feſt, 
1210 gar (alin trotz der Börſenorgien in wirtſchaftlicher 

üte ſteht. 

Es baut neue Fabriken Eiſenbahnen, Schiffe, koloniſiert 
die Wirtſchaft Rußlands, Amerikas, des fernen Oſtens, der 


Verkehr in Hamburg iſt lebhafter als vor dem Kriege und 


der Kohlenbedarf für die Fabriken iſt ſo groß, daß zur ver⸗ 
tragsmäßigen Belieferung Frankreichs engliſche Kohlen 
eingeführt werden müſſen. Das alles hat das deutſche Ka⸗ 
pital erreicht, indem es aus der abſichtlichen Schwächung, 
der formalen Deprivation der eigenen Valuta zog. Die 
Entſchädigungszahlung hat dagegen im Markſturz eine mini⸗ 
male Rolle geſpielt. Tinon lenkt die Aufmerkſamkeit auf 
die intereſſante Gegenüberſtellung zweier Ziffern: Deutſch⸗ 
land hat an die Alliierten bisher insgeſamt 1250 Millionen 
Dollars gezahlt, während das wirtſchaftlich viel ſchwächere 
Frankreich zum Wiederaufbau des zerſtörten Gebiets 
Milliarden Frank oder 7½ Milliarden Dollar, alſo ſechs⸗ 
mal mehr, ausgegeben hat, und dennoch hat Frankreichs 
Kurs darunter nicht gelitten. 
Daher machen die hyſteriſchen Zuckungen der Berliner 
Börſe in Paris auch abſolut keinen Eindruck. 
* 
Dieſe Ausführungen des polniſch⸗chauviniſtiſchen Blattes 
ſind doppelt intereſſant, weil ſie dartun, wie innig die fran⸗ 


zöſiſchen Argumente eines unverſöhnlichen Haſſes von ge⸗ 
wiſſen Warſchauer Politikern nachempfunden werden. 


Chriſtliche studentenweltlonferenz in China. 


Die Konferenz des Chriſtlichen Studenten⸗ 
Weltbundes in Tſing Hua College bei Peking, an der 


bekanntlich als Vertreter der chriſtlichen Studenten⸗ 
organifationen Reichskanzler a. D. D. Dr. Michaelis 
und Univ.-Prof, D. Dr. Heim⸗ Tübingen teilnahmen, 


war vielleicht die erſte große internationale Konferenz ſeit 
dem Kriege, die einen wirklichen Anfang machte zu einem 
Wiederaufbau deſſen, was der Krieg auf dem Gebiet der 
Zuſammenarbeit der Chriſten zerſtört hat. Sie war ein 
Vorſtoß in das große Miſſtonsgebiet Chinas, der von der 
chriſtentum feindlichen Bewegung im Lande nicht 
unbeantwortet blieb. Nichtchriſtliche chineſiſche Studenten⸗ 
und Lehrerbünde erließen SriegSrufe, in denen in der 
Sprache glühenden Haſſes dem Chriſtentum vorgeworfen 
wird, mit Militarismus und Kapitalismus gemeinſames 
Spiel zu machen, die Religion als „verabſcheuungswürdig“ 
dargeſtellt wird, weil ſie „den Gehorſam der Sklaven lehre“. 
Die Verantwortung der chriſtlichen Studentenkonferenz, 
auf die Chriſten und Nichtchriſten in China mit großer Er⸗ 
Ng ſchauten, wurde durch dieſe Angriffe nur um fo 
größer. ! 
„Die Einheit der chriſtlichen Studenten aller Welt, die 

in der Pekinger Konferenz verwirklicht war“ — ſo berichtet 
tof. Heim — „war die Einheit gemeinſamer Tat.“ Man 
atte den uneingeſchränkten Willen zur Wahrheit und 
konnte deshalb in völliger Offenheit alle Fragen, die die 
Nationen trennen, beſprechen. So vor allem die mit dem 
Krieg zuſammenhängenden Fragen. Dr. Michaelis, der 
Vorſitzende der Deutſchen Chriſtl. Studenten⸗Vereinigun 
legte den deutſchen Standpunkt in der Frage der Schul 
am Kriege und des f 
ſailles dar. Er fand keinen Widerſpruch. Von den 
Vertretern der Ententeländer erhob fich 
einer nach dem andern und erklärte im 
Namen ſeiner Organiſation, daß dieſe den 
Vertrag von Verſailles vernrteile und auf 
die Reviſion desſelben hinwirken wolle. 
Der Vertreter Frankreichs erklärte, die franzöſiſche 
chriſtliche Studentenvereinigung wolle die ganze Frage auf 
Grund der Tatſachen neu und gründlich ſtudieren. 

Auch die grundlegende Frage: Darf ein Chriſt an einem 
Krieg teilnehmen? wurde beſprochen. Sie wurde beſonders 
von den indiſchen Freunden unter dem Einfluß des großen 
religiöſen und völkiſchen Führers Gandhi auf⸗ 
geworfen. Eine von den anweſenden engliſchen und 
amerikaniſchen Pazifiſten gewünſchte Reſolution, daß ſich 
kein chriſtlicher Student an einem kommenden Kriege be⸗ 
teiligen würde, ſcheiterte an dem Widerſtand gerade der 


Länder, die am meiſten in den Krieg verwickelt geweſen 
waren, Frankreich, England, Italien und Deutſchland. 


Dieſe wieſen darauf hin, daß nach der Bibel der Krieg in 
der Welt nicht aufhöre, ſolange die Sünde nicht aufhöre, 
und daß es wertlos fet, Reſolutionen zu faſſen, ſolange die 
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung in ihrer bisherigen Form 
weiterbeſtehe und immer wieder zu Konflikten führe. 

Die Verhandlungen zeigten, daß politiſche Gegenſätze, 
auch verſchiedene Meinungen über die Frage des Krieges 
die wahre chriſtliche Gemeinſchaft nicht zerſtören können. 
Was erreicht wurde, berechtigt zu der Hoffnung, daß der 
chriſtliche Studenten⸗Weltbund dazu berufen ſein wird, 
ein Gewiſſen der Nationen zu werden und eine 
geiſtige Macht zum Wiederaufbau der Welt. 


Republik Polen. 


Polniſche Grenzanſprüche. 


Nach Berliner amtlichen Nachrichten hat der pole 
niſche Kommiſſar neuerdings der Grenzkommiſſſon, 
die mit der Grenzziehung in Oberſchleſien beauftragt tt, 
folgende Forderungen vorgelegt: Zuteilung der 
Delbrück⸗Schächte an Polen, Zuteilung des Ziedlers⸗ 
Glücksſchacht nebſt dem Oſt⸗ und Weſtfeld des Zinkberg⸗ 
werkes Wilhelms⸗Glück an Polen, Zuteilung des vorgerich⸗ 
teten Steinkohlenfeldes der Radzionkaugrube an Polen, 
und öſtlich des 
Carnals⸗Freude⸗Schachtes zugunſten von Polen, Zuteilung 
des Oſtfeldes der Königin⸗Luiſe⸗Grube an Polen, ferner 
zahlreiche andere Veränderungen der Demarkationslinie 
zugunſten Polens, z. B. Zuteilung eines Teiles der für 
Stadt Beuthen lebenswichtigen Straßen⸗ und Kleinbahn⸗ 
verbindungen bei Rudahammer. 


y Verbot der Getreideausfuhr. 


Warſchan, 18. Auguſt. Nach dem Beſchluß des Miniſter⸗ 
rats iſt die Ausfuhr von Roggen, Gerſte, Hafer, Weizen, 
Kartoffeln, Grütze. Vieh, von Eiern und Schweinen nach 
dem Auslande verboten. In Ausnahmefällen kann die 
Genehmigung zur Ausfuhr dieſer Artikel nur im Einper⸗ 
nehmen mit dem außcrordentlichen Kommiſſar zur Be⸗ 
kämpfung der Teuerung erteilt werden. Die Ausfuhr⸗ 
papiere müſſen mit der Unterſchrift und dem Siegel dieſes 
Kommiſſars verſehen ſein. 


Verluſte des polniſchen Staatsſchatzes. 


Die „Gazeta Warszawska“ veröffentlicht folgende Bee 


merkungen über die Verluſte, die der polniſche Staatsſchatz 
infolge des Sinkens der deutſchen Valuta erleidet: Wir 
haben ein Abkommen mit Deutſchland über den Durch⸗ 
gangsverkehr durch den Korridor. Auf Grund 


riedensvertrages von Ver⸗ 


dieſes Abkommens muß uns Deutſchland die Transp 
gebühr erſetzen, die es für die Beförderung ihrer $ 
auf den polniſchen Eiſenbahnen durch den Korridor er ſich 4 
Bom Tage des Inkraſttretens dieſes Vertrages, det uus 
übrigens auf den Verſailler Friedensvertrag ſtützt, bat a 
Deutſchland dieſe Gebühren gar nicht oder nur zu 3 
geringen Teil bezahlt, Infolge des gewaltigen Sinten: > 
deutſchen Valuta erleidet Polen rieſige Verluſte, die 
10 Milliarden polniſcher Mark betragen. 


i 116 
In den nächſten Tagen follen in Wilna polntl 
lettiſche „ über einen Eiſenbahn; 4 
und Poſtverkehr beginnen. ayer 
Die ſeit einigen Monaten in ſchleppendem Tempe 1 
führten polniſch⸗ ruſſiſchen Wirtſchafts nach 
handlungen werden demnächſt von Warſchau iwer 
Moskau verlegt werden. Auf dieſe Weiſe ſoll der Ze ſor⸗ 
luſt erſpart werden, weil ſonſt die ruſſiſchen Vertreter 70 
während Inſtruktionen aus Moskau einholen müſſen, u- 
ugeli N 
1 


Geſtern begann in Warſchau die Tagung der eva 
lutheriſchen Synode. 


Deutſches Reich. | 
Bayern und das Reich. ie 
Aus München wird gemeldet: ung 


e , 
der Beziehungen zwiſchen dem am n Berlin 
amtlichen München iſt ſtark gefährdet durch die e 
tung der bayeriſchen Parlamentskreiſe. t 
geſtrigen Sitzungen der Koalitionsparteien waren 
ſtürmiſch. Während ſie im Gange waren, erſchien im gov 
tag eine Abordnung von örtlichen Parteiführern pL bri 
ſtänden vaterländiſcher Organiſationen aus dem Sele h 
und Schwaben. Von ihren Rednern wurde teilmeil A 
drohender Sprache Ablehnung der Berliner ge 
machungen und Aufrechterhaltung der baveriſchen 1 
ordnung verlangt; von einzelnen Rednern fogar ſoſork end 
Rücktritt der Regierung Lerchenfeld A 
Landtagsauflöſung Kultusminifter Dr. Matt muhi⸗ 
als ſtellvertretender Vorſitzender des Miniſterrates bee, 


> aes 
gend einzuwirken und erklärte, daß kein Mitglied der u 
gierung an ſeinem Amte klebe und der Rücktritt des ubliche \ 
netts ſowie die Landtagsauflöſung die felbftverfta 1200 a 


Folge fein würde, falls die Parteien und der Miniſterkal“ 
keiner Einigung gelangen würden. the 
wri Der „Geßlerhut“ im Rheinland. et 

Die Rheiniſche Kommiffion hat nach einer Meldung e 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ einen von deutſcher 701 Ñ 
geſtellten Antrag auf Abſchaffung der Grußpf ten 
der deutſchen Zoll. Forſt⸗ Polizei und Feuerwehrbeaeren 
in 1 Funde den Entente⸗Fahnen und Offisle“ 
abgelehnt. 


Eine Aktion der Gewerkſchaften. le 5 


Wie aus Berlin gemeldet wird, empfing der Reiche pi 
wirtſchaftsminiſter füngſt die Vertreter der ag 
werkſchaftlichen Spich ne nna nation i 


der Ausſprache über die Wirtſchaftslage. Die GewmertÍ tr 
führer erklärten, daß fie nicht als die Fordernden, fo 
als die Helfer der Regierung im Kampf 
drohende Wirtſchaftskataſtrophe 
ſeien. Sie wicfen n. a. auf die große Benn ruhſaung ahr 
halb der Arbeiterſchaft hin, die wieder wie im vorigen aa 
zu Ausschreitungen führen könnte, wenn nicht alles foot 
würde, um einer weiteren Verelendung der Arbeite ti 

entgegenzuwirken. Neben der Deviſenſpekulau ge 
jet der Einfuhr von Luxsartikeln Einhalt zu“ 


1 1 Aus anderen Ländern. 


bieten. 
Schwere ruſſiſch⸗lettländiſche Differenzen. hen 
Der Sowjetvertreter in Lettland hat der lettlänfig 10 
Regierung anläßlich der Vollſtreckung des Todesurteil id 
einem lettländiſchen Kommuniſten eine Proteſtnote "ip 
reicht und mit Vrgeltungsmaßregeln gegen 
ländiſche Staatsbürger in Rußland gedroht. 
Verhandlungen über den Gefangenenausta 
zwiſchen beiden Staaten ſind abgebrochen worden. f 
In Moskau haben lertlandfeindliche Kundgebungen A zi 
der lettländiſchen Geſandtſchaft ſtattgefunden, wobei eg 
reden gehalten und Scheiben des Geſandtſchaftsgebän g, 
eingeſchlagen wurden, ohne daß die ruſſiſchen Behörden u 
geſchritten wären. Der lettländiſche Geſandte hat Dat 
hin eine Proteſtnote überreicht. an N 


Der Kampf um Konſtantinopel. volt 
© y 0 


Wie aus Angora gemeldet wird, hat der Rt 
geſandte Avalow erklärt, hinter den Gel ya 
Griechenlands auf Konſtantinopel fei Englawe 70 
ſuchen, das dadurch die ruſſiſche Wirtſchaft in die Hand sie 
bekommen trachte. Unter dieſen Umſtänden würde auf 
kemaliſtiſche Armee bei einem Angriff der Grie Sei i 
Konſtantinopel die Sowjetarmee an ihrer unkt, 
finden. Die Sowfetregierung vertrete den Stanz deren 
Konſtantinopel müſſe den Türken und keiner ande 
Macht gehören. 5 y 
Wie Poincaré bewacht wird. | e in 
hat den Eindruck, daß Poincars jede Minu so E 
furchtbarer Angſt um fein Leben ſchwebt,“ fo faßt es, er 
richterſtatter einer Londoner Zeitung feine Schilderung sie 
außerordentlichen Bewachungsmaßregeln ¿ufo ges 


4 


fut 
in London durchführen läßt. 1 ee diefe und 


ariſer prt ey 
heitsdienſt mit herübergeſchickt wurden. Ein wmmntet?’ oye 
lade 


N 

ſich gib, y 
0 

1 a q 


Gein Kraftwagen wartet an einem BR 
vom Publik metern as 


a 


t. 4 
Wenn er das Auto verläßt, fo gehen drei Detektir eit 

ihm, ſechs hinter ibm, und zwei oder drei auf jeder Ken a 

„Das Hotel ſcheint nur mit Deteftivs an füllt a et re 0 

ſchreibt der Berichterſtatter. „Sie find als Gaite, OF 4 ; 
ote der 

saan 


Kellner uſw. verkleidet, und man iſt tatfadlt 
feiner Umgebung begegnet, zu der geheimen © 
Beihüger ‘Porncards gebe. 


ſicher, ob nicht irgend jemand, dem man in dem 


Aus Stadt und Land. 


Der 8 
lider Obra ſämtlicher Original-Urtitel’ it nur mit ausdriide 
gabe der Quelle geitattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Geridswtegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 18. Anguſt. 


fark Auer noch kein deutſch⸗polniſcher Paketverkehr Die 
und Deutſch ſpruchnahme des Geldverkehrs zwiſchen Polen 
Handels ſchland und umgekehrt, beſonders durch unſere 
nis die ieh beweiſt, einem wie tief empfundenen Bedürf⸗ 
tora Stederzulaſſung des Geldverkehrs auf beiden Seiten 
zwiſchen igentlich war es ja ſelbſtverſtändlich, daß 
ſpruchs zwei aufwärts ſtrebenden und trotz des Wider⸗ 
Rasbaritaater fret Taare a mer: 5 
run e Geldſperre, nachdem ſie von der Bevölke⸗ 

A Mit geradezu rührender Geduld über drei Fahre lang 


fonnge, worden ist nicht länger aufrecht erbalten werden 


enau fo unzeitgemäß und jeden wirtſchaftlichen 
u zeitgemä 
Satzung Wideripredend iſt die andere Tatjade, daß der 
tung der e zwiſchen den beiden Ländern feit der Errich⸗ 
eS in epublit Polen immer noch aufgehoben iſt. Zwar 
aketvar gangenen Jahre, daß mit dem 1. Januar 1922 
diele Leut rkehr wieder aufgenommen werden ſollte, und 
bie Freud e, Deutſche wie Polen, freuten ſich darauf. Doch 
f die pat gegenſtandslos, und fo wartet man jebt noch 
Man are ide Erfüllung dieſes berechtigten Wunſches. 
Monnigtaaier op aller behördlichen Maßnahmen, zu den 
land und ſten Mitteln, um Pakete von Polen nach Deutſch⸗ 
leiden bein ee att auf Umwegen zu befördern. Dadurch 
Ausfuhr beide Staaten erheblichen Schaden, da die Ein, und 
Menea le umgangen werden. Alſo fon im wohlver⸗ 
Milena ete der beiden Staaten empfiehlt ſich die 
aber au Wiederaufnahme des Paketverkehrs. Es liegt 
lands, d im Intereſſe der Einwohner Polens wie Deutſch⸗ 
nach zugt MOI die Scranke fällt die den Paketverkehr 
wenn er un, Die Sollfábe wird jeder gewiß tragen wollen, 
empfangen die Möglichkeit hat, Pakete zu ſenden und zu 


mise wr vndenz nach den Überſeeländern. Die Brief⸗ 
Moen Nene anerjeepoftfendungen werden infolge der ge- 
bergeſtellt tigkeit des verwendeten Papiers, aus welchem ſie 
ungeeignet ſind und das daber für weite Transportſtrecken 
lendungen iit, ſehr häufig beſchädigt. Die Überſeebrief⸗ 
in perſendan d daber ſtets in ant verklebten Briefumſchlägen 
delt fing enz dis aus baltbarem und ſtarkem Papier herges 
vorſtehen ze, Voſtämter werden Überſeevoftſenbungen die 
mehr i n Anforderungen nicht voll entſprechen, nicht 
dungen ne ch Argentine beſonderen allt dies für Briefſen⸗ 
8 nien. 
an bie portadweisTitten, Der Aufforderung des Magiſtrats 
5 uneber betr. Rücklieferung der Liſten über die 
halter un eiinehmer im Kalenderjahr 1921 gezahlten Ge⸗ 
ſentigen 3 zöhne ijt, wie aus einer Bekanntmachung in der 
Nitmen und Art hervorgeht, von einer großen Anzahl von 
der letzte Apurbeitgebern bis fetzt nicht eniſprochen worden. 
weiſen anf „lieferunastermin iſt der 23. Auguſt. Wir vere 
Mid, Schar te betreffende Bekanntmachung. 
ilitär der lichteßen. Am 19. Auguſt findet durch das 
ha e Sag ¡Qiefigen Garniſon anf dem großen Übungs⸗ 
me an deer Scharfſchießen ftatt Aus dieſem Grunde 
e m Tage für den öffentlichen Verkehr folgende 


bindung ‚Pump (Balermert)—Smutaln, 


bang nemunterfclecungen. Der Kriminalpolizei iſt 
beamten ie Millionenunterſchlagungen, die von Militär⸗ 
ima 6 5. Gemeinſchaft mit Angeftellten der Transport 
Die , artwig verübt wurden, auf die Spur zu kommen. 
gen ee haben Frachtbriefe auf Waggonladun⸗ 
dafür eine riſchaſtlicher Produkte gefälſcht und das Geld 
daſſterten gezogen. Die Geſamtſumme der auf dieſe Weiſe 
Ültpnen = veruntreuten Gelder beläuft ſich auf 10% 
tir; ark. Die Verhafteten find der bei dem hieſigen 
Siomund rtſchaftsamt angeſtellte Veamte der elften Klaſſe 
Fetter zer, daanowski, der Leiter der Futterabteilung, 
dislaug gi frühere Leutnant, jetzige Zivilangeſtellte Wla⸗ 
N Dept a tower! und fein Bruder Alexander. 
Mbrerg A ige, namens Graczyk, Vertreter des Geſchäfts⸗ 
h er Firma Hartwig, iſt flüchtig und konnte bisher 
$ Die et werden. 

iden babarrigen Fälle von Selbſtmord und Selbſtmord⸗ 
Mafang od in den letzten Monaten einen erſchreckenden 
eldungen A ommen und wir haben fon des öfteren 
ber derartige Fälle gebracht. Auch geſtern 
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Towarzystwo Przemyslu i hurtowego Handlu 


n kauft altes Eisen, Guß «.. 


Kontor: Chodkiewicza (Bleichfelderstraße) 17—21 
Geschäftszeit von 8 bis 1 und von 3 bis 6 Uhr. 
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Gordon a dolores. | ei 
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Nacht um ½12 Uhr verſuchte wieder ein junger Mann, der 
24jährige Bankbeamte Konſtantin Heſſe, Selbſtmord zu bes 
gehen. Er ſtürzte ſich in der Hermann⸗Frankeſtraße (Her⸗ 
mana antena) in die Brahe. Ein Kahnbeſitzer bemerkte 
jedoch den Vorfall und rief die Polizei zur Hilfe, die den 
Lebensmüden noch rechtzeitig aus dem Waſſer zog und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus brachte, 

$ Internationale Damen⸗RNingkämpfe in „Trocadero“. 
Donnerstag, 17. Auguſt, 3. Tag: Unentſchieden blieb nach 
20 Minuten der Kampf zwiſchen der Engländerin Morton 
und der Litauerin Sokol. — Die Schwergewichtsathletin 
Jankowska, Oberſchleſien, warf in 7 Minuten die Finn⸗ 
länderin Peterſon. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Geſtern nacht drangen Ein⸗ 
brecher in die Wohnung des Max Selmaun, Neuhöfer Str. 
(Nowadworska) 53. Sie entwendeten dort Herren⸗ und 
Damengarderobe ſowie Knabenkleidung im Geſamtwerte 
von 700 000 Mark. 1 


Bereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne. Die Aufführung des Luſtſpiels in 3 Akten 
„Am Teetiſch“ am Sonntag weiſt folgende Beſetzung auf: 
Hugo — Fritz Blumoff: Lea — Marga Lichtenſtein: 
Abel — Carl Kliewer; Mädchen — Grete Habel; 
Diener — Curd Prenzloff. Szeniſche Leitung: Regiſſeur 
Kliewer. Sämtliche Gäſte und Mitglieder des Danziger 
Stadttheaters. Vorverkauf bei Neitzke, Theaterplatz, und 
Hecht, Danziger Straße 19. 12654 

Hente, Freitag, abends 7½ Uhr, internationale Damenring⸗ 
kämpfe in „Trocadero“. Erſtklaſſige Meiſterringer, in 
Bromberg noch nicht bekannt. Siegesprämien — Ehren⸗ 
preiſe. Vorher ausgezeichnetes großes Spezialitäten⸗ 
theater — 10 Nummern. — Eintrittspreiſe 600, 400, 200 M. 
Die Ringkämpfe ſowie das Spezialitätentheater finden im 
Garten ſtatt, bei ungünſtigem Wetter im Saal. Siehe An. 
zeige. (9236 

2 o 2 

* Jnowroclaw, 16. Anguſt. Der heutige Jahr⸗ 
markt, vom auten Wetter begünſtigt, war von hieſigen 
und auswärtigen Produzenten, Gewerbetreibenden und 
Händle ſehr zahlreich beſchickt. Auf dem Krammarkt 
machten wiederum die Händler mit Frauen- und Männer⸗ 
bekleidung das beſte Geichäft; ſonſt war der Betrieb etwas 
flau. Auf dem Viehmarkt herrſchte ein ſehr ſtarker Verkehr 
infolge des ſtarken Pferdeauftriebes. Schweine und Rinder 
waren weniger vertreten. Für Arbeitspferde wurden 100 000 
bis 200 000 Mark gezahlt, für mittlere Stücke 300 000 bis 
400 000 Mark, für Luxuspferde 500 000600 000 Mark. 

* Liſſa (Leszuo), 16. Auguſt. Am 1. September wird 
ſowohl am Deutſchen Lyzeum wie am Deutſchen Realgym⸗ 
nafium in Liſſa der Unterricht in allen Klaſſen wieder auf⸗ 
genommen. Die Aufnahmeprüfungen finden am Lyzeum am 
1. September, am Realgymnaſitum am 31. Auguſt ſtatt. 
Beide Anſtalten verfügen immer noch über einen vollſtän⸗ 

digen, den behördlichen Beſtimmungen durchaus entſprechen⸗ 
den Lehrkörper. Die Unterbringungsverhältniſſe in Liſſa 
ſind noch als ſehr günſtig zu bezeichnen, zumal da an das 

Renlanmnafium ein unter wiſſenſchaftlicher und wirtſchaft⸗ 

licher Leitung ſtehendes Internat angegliedert iſt. Die 

Privatpenſionen unterliegen einer ſtändigen Aufſicht durch 

die Lehrkräfte. 5 

* Obornik, 15. Auguſt. Die Ernte if teils infolge 
des außerordentlich ungünſtigen Wetters, teils infolge des 
Landarbeiterſtreiks noch recht weit zurück. Sehr viel Som⸗ 
mergetreide und Weizen iſt noch zu mähen, und es wird 
kaum möglich ſein, in dieſem Monat die Ernte zu bergen, 
zumal das Wetter ja immer noch unbeſtändig iſt. Die be⸗ 
deutenden Waſſermengen, die durch die vielen Regengüſſe 
herniedergegangen ſind, haben ſtellenweiſe geradezu Hoch⸗ 
waſſer herbeigeführt. Große Wieſenflächen ſtehen unter 
Waſſer, und es ift zu befürchten, daß das Gras unter dem 
Waſſer fault, zum mindeſten kaun es in der nächſten Zeit 
noch nicht gemäht werden. Auch ſtehen Flächen, die als 
Viehweide dienen ſollten, unter Waſſer. Man kann auf 
dieſen Waſſerflächen ganze Scharen von Waſſervögeln be⸗ 
obachten, wie Wildenten, Störche und auch Brachvögel. — 
Es verdient bemerkt zu werden, daß während des Land⸗ 
arbeiterſtreiks von den Stadtbewohnern in erfreulicher 
Weiſe Hilfe geleiſtet worden iſt, nicht nur von Arbeitsloſen, 
fondern auch von Handwerkern, Bürgern uſw. Auf einem 
Gut in der Nähe halfen, wie dem „Poſ. Tagebl.“ berichtet 
wird, Seminariſten und zwei Oberlehrer, in einem Städt⸗ 
chen ging der Propſt von Haus zu Haus, die Leute zur 
Erntehilfe auf dem benachbarten (deutſchen) Gut auffor⸗ 
dernd, und zwar mit gutem Erfolge. 

Pr ARE 


16. Auguſt. Eine umfangreiche 
Warenſchiebung Äft, dem „Oberſchl. Kur.“ zufolge⸗ 
hier aufgedeckt worden. Rieſenbeſtände in Zucker, Kakao 
uſw., die einen Millionenwert repräfentieren, find von ges 
winnſüchtigen Schiebern verſchoben worden. Eine Anzahl 
Perſonen ſind dabei beteiligt, darunter ein Lehrer, der auch 
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Wohnungs⸗Tauſch 


Berlin — Bromberg 
3: Zimmer-Wohnung m 
Küche, Komf, in Berlin W 1. 9, für meine 15 oye 
gegen ſolche in Bromberg ; ef: 
zu tauſchen geſucht. Aus⸗ 
nfte erteilt Malisrewsh, 
Grodztwo ( Sempelftr.) 25, 
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Frachtſtempel. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 38 vom 26. Mai ift unter 
Nr. 321 die Verordnung des Finanzminiſters im Einver⸗ 
nehmen mit dem Eiſenbahnminiſter vum 8. Mai 1022 be⸗ 
treffs Stempelabgaben für Frachtdokumente veröffentlicht, 
die wir im nachſtehenden auszugsweiſe wiedergeben: 

Eiſenbabnufrachtbrieſe unterliegen einer 
Stempelabgabe in Höhe von 50 Mark. Der glei y 
Stempelabgabe unterliegt jedes Zuſatzblatt (falls die im 
Frachtbrief vorgeſehene Rubrik für die Bezeichnung der 
1 nicht ausreicht). Duplikate ſind nicht ſtempel⸗ 
pflichtig. 

Obige Vorſchriften finden ſinngemäße Anwendung in 
den Fällen, wenn ſtatt des Frachtbrieſes ein anders gearte⸗ 
tes Sendungsbegleitpapier ausgeſtellt wird (3. B. die im 
Teil VI Punkt 7 der im Dz. Uſt. Nr. 97 vom Jahre 1921 
unter Nr. 708 veröffentlichten Tarifbedingungen vor⸗ 
geſehenen Ausweiſe für die Verſendung von Zeitſchriften). 

Eiſenbahngepäckſcheine unterliegen einer 
Stempelabgabe in Höhe von 20 Mark. Der gleichen Whe 
gabe unterliegen auch die von der Bahn für Expreßgutſen⸗ 
dungen ausgeſtellten Gepäckſcheine und andere Frachtdoku⸗ 
mente ſowie Karten für den Milchverſand. | 

Zur Zahlung obiger Abgaben ſoweit die betreffen⸗ 
den Dokumente auf dem Gebiet der polniſchen Republik aus⸗ 
geſtellt worden ſind, iſt der Abſender verpflichtet: 
falls dieſe Dokumente im Auslande ausgeſtellt ſind, iſt der 
N re der Sendung zur Zahlung der Abgabe verá. 
U e 

Frabtbriefe, die keinen Frachtvertrag mit einer 
Eiſenbahnunternehmung, fondern mit einem anderen 
Transportunternehmen enthalten, unterliegen einer 
Stempelabgabe in Höhe von 20 Mark. Dokumente, die die 
Eigenſchaft eines Frachtbriefes beſitzen und den Fracht⸗ 
ers einer Poſtinſtitution beftätigen, unterliegen keiner 

gabe. 

Obige Beſtimmungen treten einen Monat nach erfolgter 
Publikation in Kraft und werden in denjenigen Fällen an⸗ 
ewandt werden, wenn am Tage des Inkrafttretens dieſer 

ſtimmungen oder ſpäter die Aufgabe der Sendung zum 
Transport auf dem Gebiet der vpolniſchen Republik od 
die Auslieferung der aus dem Auslande kommenden Sew 
dung ſtattfinden wird. 


Aus dem Gerichts ſaale. 


* Berlin, 13. Auguſt. Die „Perle“, Einen Beitrag 
zu dem jetzt gerade aktuellen Tagesgeſpräch: „Wie ſchütze 
ich mich vor diebiſchem Hausperſonal?“ lieferte eine 4 
handlung, die die Strafkammer des Landgerichts III 
Berlin beſchäftigt. Die in Charlottenburg wohnhafte Frau 
E., die dort eine 7⸗Zimmer⸗Wohnung innehat, ſtellte im 
Januar d. J. die Wiahrige Stütze Anna Eſchhorn ein. 
„Anna“, die ſchon durch ihre Bubifriſur bewies, recht ſeſch 
und modern zu ſein, zeigte ſich als eine auf allen 0 
wirtſchaftlichen Gebieten geſchickte junge Dame, ſo daß 
Frau E. voller Stolz in ihrem Bekanntenkreiſe von ihrer 
„Perle“ ſchwärmte. Da kleine Ehrlichkeitsproben zugunſten 
der neuen Stütze ausfielen, hatte Frau E. keinerlei Be⸗ 
denken, im März d. J. eine längere Reiſe anzutreten. Sie 
warnte ihre Anna noch ausdrücklich vor Herrenbekannt⸗ 
ſchaften und verbot ihr ſtrengſtens, männliche Perſonen in 
die Wohnung einzulaſſen. Als ſie nach vier Wochen von 
der Reiſe zurückkam, erlebte ſie eine ſehr unangenehme 
Fe. Die Wohnung war buchſtäblich 
leer. Hinterlaſſene Spuren, wie leere Wein⸗ und Sekt⸗ 
flaſchen, ſchmutzige Teller und anderes bewieſen, daß in 
der Wohnung verſchiedene Feſtlichkeiten ſtattgefunden 
hatten. Auch mußte Fran E. konſtatieren, daß ihr Schlaf⸗ 
zimmer von der „ehrlichen“ Stütze und ihrem Liebhaber 
ſtändig benutzt worden war. Auf Anzeige hin gelang es 
der Kriminalpolizei, den größten Teil der Sachen zurück⸗ 
zuſchaffen. Die Ermittelungen ergaben, daß die Eſchhorn 
nach der Schweiz geflüchtet war, während ihr Liebhaber, 
der ſich als Einbrecher betätigt hatte, in der Perſon eines 
gewiſſen Kügler verhaftet werden konnte. K. iſt inzwiſchen 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden. Erſt ges 
raume Zeit ſpäter gelang es, auch die „Perle“ E. in Berlin, 
allerdings nicht in Gold, zu faſſen. Das Gericht erkannte 
auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und 9 Monaten unter 
Anrechnung von drei Monaten ber erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft. | 
Ft a iD 
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foliden Herrn zu vergeb, 
Näheres Gertrud Dietz, 
Danzigerſtr. 123. 2280 


Möbl. Zimm. z. verm. Anfr. von 1000—1500 Morgen, 
v. 5-6 Gdañsta 62, II. 12220 kann auch ohne Inventar 
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Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Sohnes geben bekannt 12633 


Benno Prauſe 
und Frau Maria geb. Sonnek. 
Bydgoszcz, den 17. Auguſt 1922. 


Unser 


E 


Alrich Ernſt 


Die glückliche Geburt eines traftigen 

Stammbalters zeigen an 12629 
Karl Plath 

und Frau Vally geb. Richter. 


Bromberg, den 16. Auguſt 1922. 


ul. G 
Telefon 354. 


Karl Gerhart 


Am Mittwoch mittag entſchlief ſanft 
nach längerer Krankheit meine geliebte 
Frau, unſere treue Mutter, Schweſter 


Flora Lewi 


geb. Spandau 
im Alter von 64 Jahren. 


Leſſer Lewi, Schloſſermeiſter 
und Kinder. 


Bromberg, den 17. Auguſt 1922. 


£ Beerdigung findet am Sonntag, den 
2. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der jils 
diſchen Leichenhalle aus ftatt, 12616 


Buchlührungs 
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enographie 9061 
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Fr. Conrad, 


Kürſchneratelier. 
Sniadeckich (Eliſabſtr.) 5. 


Bekanntmachung. 


Mit Bekanntmachung vom 12. Juni 
1922 in Nr. 114 der „Deutſchen Rund« 
a > ſchau“ find die Arbeitgeber gemäß $ 23 

des Einkommenſteuer⸗Geſetzes aufge⸗ 

passt worden, die zugeſtellten Lohnnachweiie 

ber die im Kalenderjahr 1921 an die Arbeitnehmer 

gezahlten Gehälter und Löhne innerhalb 6 Tagen 

auszufüllen und dem Steuerbüro unverzüglich zu⸗ 

rückzuſenden. . wurden diejenigen Arbeit⸗ 
enen Lohnnachweiſe 


billig und gut 
Ney, Uhrmacher, 


Gowinstiego Nr. 3. 


9139 


Sagdbatronen, 


Schrot, Schwarz: und 
rauchloſes Jagdpulver 
(Rottweiler) empfiehlt zu 
den Tagespreiſen 
Pawel Szalski, 922 
Miecbort, Soscielna 10. 


Teil von Arbeitg 
Die ſäumi 


ml gel CT nba 15 a 
um 23, Auguſt d. J. — ordnungsgemäß ausgefüllt 2 
bem F en An⸗ Gottesdienſt 
orderung von Lohnnachweiſen zu veranlaſſen, an⸗ : 

ernfalls nach Ablauf der vorangebenen Friſt die in der Synagoge. 
im § 74 des Einkommenſteuergeſetzes feſtgeſetzten reitag, den 18. d. M. 
Strafen zur Anwendung gebracht werden. o Dan 7*/, Uhr, 

Bydgoszcz, den 17. Auguſt 1922. 9244 Sonnabend, d. 19. d. M. 

Magistrat. — Miejski Urzad podatkowy.| morgens 10 Uhr. 
—— 1. Jeden Freitag abend 
bis auf weiteres /. Stde. 


Fhotogr. Nunst- Anstalt über. EL 


Der 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole ||», Synagogengemeinde 
Kranken Behandlung. 
„Dr. med. Hey Gießen behauptet, Krebs fel 
heilbar. In Gemäßheit des Art. 117 der Konftitus 
tion veröſſentliche ich hiermit, Krebs wiederholt 
gebeitt a PODER. Ai habe ich ae: gives: 
ole, Folgen v. Lues, Blutvergiftung, Gallen» 
und Nierenſteine, Blaſen⸗, Magen⸗, Darm- und wol. e 
Frauenleiden, Gicht, Rheuma, Baralnie, Folgen v. es eu Kachm. 1 Uhr. 
Auedfilber- u. Urienitergittung, Enaliſche Arank|Sotiesdient, MON) ae: 
eit, Star, Uucenleiden, Bronferofe, die ſchwer⸗ Feier der weibl. Sıanpfege 
Nervenleiden, ſelbſt Wahnſinn uw. A fen 
Rat bie Geichlechtsteiden find, wie berfibmte| tag, adds. $: Sissies Im 
ae 1 noe ewiejen haben, auf ganz einfache Ev. Pfareiteche ai 
Ich behandle nach der giftloſen Bolts 118 
Heilmethode. Jede Krankheit iſt heilbar, aber 
nicht jeder Kranke. Zur Feſtſtellung der genauen gendoflege, bds. 71 
D lagnofe ift die Angabe der genaueiten Ge»|Dienstag, ande 7 
burtszeit, alſo auch Stunde der Geburt! kreuz⸗Berſammlung 
erforderlich. 10370 | ſürmanden⸗Saale. 


N . 87 Pf. 
Am Sonnabend u. Sonntag kein e Sprechſtunden. big e » bi 
Bydgoszez. A. Setowsti, Danzigerft. 147, 
i TA ARE ORE et ei. A 


Verzogen nach Bomorsin|: 


Rintauerfte,) 17, 


zwiſchen Chrobrego und Sniadeckich 
Schleinitzſtraße und Eliſabethſtraße) 
Sprechſtunden von 9—1 und 3—5 Uhr. 


liefert erstklassige Arbeiten Baerwald. 
aus bestem deutschen Material, 1220 :: 
Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. Fr.⸗T. = 
Freitaufen. 
Sonntag, den 20. Aug. 1922. 
(10. Sonntag u. Trinitatis.) 


Bromberg: Pauls. 
kirche. 10: Sabre 


sfeſt der 


Pf. Angermann. 


Eliſabethſtr. 9. 
: Blau. 
“im Kons 


ft, 

k Nachm ay 
Gemeindeverſ. Donnerstag, 
abds, 8 Uhr: Betftunde. 


Bortragsfaal, Sienkie⸗ 
wieza (ely L — 
tag, two 
abds, 8: Vortrag bzw. Bibel- 
ſtunde. 

e 8: Haupt 
gottesdienſt. 
¿enthal. 8 Ube: 

Prinzenth aaf, Pf 


x 
Kienol 
u. Kienteer 


‘fir wetterfesten Anstrich, Lacke und 
Schmiermittel geeignet liefert 


Kohlenkontor Bromberg eee . 
Bydgoszcz, Jagielloriska 46/47, Tel. 8, 12, und 13. . br te 


gottesd enjt, 

Kl. Bartelſee. Vorm 10; 
Gottesdienſt“. Nachm. 4 Uhr: 
Frauenverein im Pfarrhaus. 

Schröttersdorf. Vm. 8 ¼ 
Gottesdienſt, Pfr. Favre. 11: 
Ade -@attesbient Grauen: 


Vicia Villosa 


zur Saat 


hat abzugeben zentnerweise 9206 


Dom. Kotomierz pow. Bydnoszc 


t 
ei 
erein. 
Crone a, d. Br. 3 Uhr: 
Gottesdienſt'. Nachm. 0: 
„Gottesdienſt in Buſchtowo. 


Kirschneratelier 
bezieht, repariert, reinigt und 
ändert jede Art Pelzwaren! 


Chudzinski & Maciejewski, 


= Sapeten und Pollen 


in Belafaden, Ausbeſſe⸗ 


Gottesdienſt. 5: weibl. Ju⸗ 


rhe 


| Pomorska 12 — Tel. 9-51. gh 

Rendezvous der erstkd. “if QO ) 
Gesellschaft $ 7 
N Neu 


engag. Krafte! 
WArtistisches Programm 
u ! 


ditt. unten Eee RAS UD CN TA 


dagewesenes Progra 
Konferenzier: R. Szremski. — Eintritt 
Direktion: Grabowskl. 


danska, Ecke Dworcowa. 
Telefon 358. 


»TROCADERO“ 


im Garten — bei ungünst. Witterung im S 


aal. 
—— 


Internatlonate Damen-Rinskämpfe 


Meisterringer, in Bromberg noch nicht gesehen, 
Sisgesprimien — Ehrenpreise. 


D Meute rlngen: “DA 
1. Jankowska, Oberschlesien, Contes Szadkowska, Warschau, 
2. Sokol, Litauen, contra Belani, Italien. 


vone: Großes Spezialitatentheater 


10 Attraktionen. 

Erstklassiges Streichorchester: Kapellm. A. Schnaubelt 
— ———— WERNE CID TEO SR eT zA — 
‚Eintrittspreise: 600.—, 400.— u. 200.— M. 
Beginn 7°/, Uhr im Garten, bei Regen im Saale Trocadero. 


en, 


LLL is 
in großer Auswahl zu haben. xi 


Franz Schlenke, 


N. W. Schwetz a. W. 


Swiecte 


Schreibmasch. Arbeiten 
jeder Art e 
(besondere Diktier -Kabinen) N N 
10 


führt prompt und billig aus 
Ab heute ein wundervoller Pariser Film 


[tr c. 8. „Express“ si: 
() 2 66 
„Das Warenhausfräulein 


Jagiellohska 70. 
Telef, 800, 799, 665. - sıss - Telef. 800, 799, 665. N 
N Drama in 5 gewaltigen Akten. 


A. 7. Gross 
() Wunderschöne Ansichten von Paris: 


Nachf. M. Gross 
Woll- u. Seamwollw., Trikotag., Seiden- u.Ausst.-Artikel Deutsche Schrift im .Film 


| 
| 


Schies, Leinen- u, Wáschegescháft 
Damen- en usw. ) Anfang 6%, und 8'/, Uhr. 


Bydgoszcz-Okole "a ESTE SSS SS See 


Fernspr. 1057. Jasna Friedenstr.) 7. Fernspr, 1057. 
— p | | |) | OMIA 


K Schamottefteine N. F. & Im KINO KRISTAL 


Platten U. Bogeniteine läuft ab heute, Freitag, der | 
Shamottemörtel zweite und letzte Teil 


Ob Saat de bo a bill cd 2 N J. 0 
Das indische Grabmal. 
— —— guie) 


Auguſt Appelt, = 
ya 
Beginn 6” u. 8°, 


/ 


Bydgoszcz, Naruszewicza 5. Tel. 109. 
Brenn» u. Baumaterialen. 


Hufeisen 7 Stollen CA A AAA E E 1 0 
: la Al 
der efien potn. Sufeifenftolenfabrit A acres ende 


Patzer's - Etablissement 


Besitzer E. Backer. :: ul. Sw. Tröjey 8/9. 


7 
gus | 


be 


„Podkowa“ 


in Sosnowice 8 
ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 


Konkurrenzpreiſe 


Klobenholz, Rundholz, : 
Stubben (tejjelfertig) „ll 


uſw. in kleinen und alae 25 Poſten tor ‘ 
oszez⸗Okole, me 
5. Vandurski, 1 ane de ne. 3 
Hurtowny i detaliczny sktad, 
MATERJALOW OPALOWYCH. 


Morgen Sonnabend, den 19. 8. 22 


Extra aa 
| 
fa 


Gr. Ball 


— 
Patzer's - Etablissement 


Besitzer E. Bäcker. 


Sonntag, den 20. August 1922 
Großes Extra- 


Militar Konzert 


Kino Corso 
Gdañska 18. 9254 


Nur 4 Tage: 


Der Sünde Sold. 


Sensationelles Zirkusdrama in 6 Akten 
In der Hauptrolle Esther Carena. 


Deutsche Schrift! Deutsche Schrift! 
Auf der Bühne Premiere 


Der Cousin fängt sich. 


Komödie in 1 Akte unter twirkung des 


0 bten Kapelle des . Wikp. ! 
bekannten u. beliebt. Ballettmeist. Wactaw Adler. F a US rae 
Auftreten der Tänzerin g. p. Manon Kapelimeisters Kuja wa, 9 5 en 20 0 

und des Opernsängers- M. Lenard. be 6 


Anfang der Vorstell. 6,30 u. 8 Uhr, Sonntags 4 Uhr. 


Groß. Sommerfeſt 


Oplawiec. 


\ 


Sonntag, den 20. Auguft 1922 0 
Sonntag, den 20. d. M. ein Tanzvergnügen (irn 60 
in Watownica bei Brzoza ea Ee eae Grob. vi 


ſtatt, wozu freundl. einladet Kolanczyk, Galtwirt. 
— — — — LLL LLL LOL 


Rech mbalagen⸗ Sonntag, d. 20. 8. 
Fabril 


Tanz 


In Waldau p. Pruft, Kr. Schwetz 
findet am Sonntag, den 20. d. Mts. 


Sonntag. 
Einmal 
er 


a ' Stadt 
fert. runde Blechſchachteln, Großes Konzert unter 
mit Dedel und Mb? bund it Tanaveranii A 
mi E 
fl. 12578 wozu einladet, verbunden m . — gen 
an bie Geldtt d. Selig. wogen pet, Weibfelde. ftatt, Um zahlr. Teilnahme bittet der Gaſtw. Luitipiel von 


Pommerellen. 


18. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


aas a dem Wochenmarkt am Mittwoch war auch wieder 

verlangt ter zu ſehen, aber nicht erſter Qualität. Man 

jet Mon 100 bis 1400 Mark. Für gute Molkereibutter 

Vert! “MOG immer 1500 Mark. Eier foiten 750 bis 800 

5 Far Karkoffe einefleiſch iſt bereits auf 800 Mark geſtiegen. 
orm 


reisn ee. zahlt man 3000 Mark und darüber. Bei der 
mitſpreche erung mögen auch die Witterungsverhältniſſe 
Für n ebenfo der Umſtand, daß geſtern Feiertag war. 


At ¡emite find die bisherigen Preiſe maßgebend. Groß 
Letztere kammer die Zufuhr an Blaubeeren und Pilzen. 

en Benn’ man fon mit 50-80 Mark das Maß. * 
Fant, früh bwechfel, Das am Getreidemarkt belegene Reſtau⸗ 
bieſigen Ren. Reichsautomat, ift von der Vereinigung der 

ellner übernommen worden. * 


— ͤ ¶àuàuͥ— 


Ws ve x 
1 kene diefen, (Wabrzezno), 15. Auguſt. Vergnügungs⸗ 
don Tan iner ſtädtiſchen Verordnung zufolge wird hier 
Anematodverangungen Konzert⸗ und Theatervorſtellungen, 
Deklamaffapbiſchen Vorführungen, Muſik⸗, Geſangs⸗, 
Künſtler. ons⸗ und Unterhaltungsabenden, Gewerbe⸗, 
30 Broser Handelsausſtellungen uſw. eine Steuer von 
ein Vezant des Erlöſes der Eintrittskarten erhoben. Wird 
die Steuerügen ohne Eintrittskarten veranſtaltet, ſo beträgt 
| 5 Uhr für m ganzen bis 12 Uhr abends 3000 Mark, nach 
er ede Stunde 1000 Mark. Der Magiſtrat kann 
West ee erlaſſen oder ermäßigen, wenn der Ertrag von 
Der zur augen, Konzert uſw. einem wohltätigen Zweck 
Aüngerte Volksaufklärung verwendet wird. Für ver⸗ 
ſchänte sop Tlzeiftunde zahlen Hotels, Reſtaurants und Aus. 

4 Dark für jede Stunde. 
14. Auguſt. Eine Anſiedlerverſamm⸗ 
vorigen Sonntag in der Ortsgruppe Alte 
ereinſalt. Der Redner, Herr Geſchäftsführer Bunk 
* baten Culm, wies auf die wichtigſten Punkte 
bin und alten während der Einſetzung des Nachfolgers 
Leutſchen = die Notwendigkeit des Zuſammenhaltens der 
N anf inderbeit in Polen. Gleichzeitig wurde eine 
„er, Eulationeder dortigen Ortsarnppe vorgenommen. 
War der Wo (Chetmno), 17. Auguſt. Infolge des Regens 
Fortoffenso chen markt am Mittwoch nicht ſtark beschickt 
5 ark cia aes wenig vorhanden und wurden mit 85 bis 
on fund verkauft. Der Zentner Foftete 8000 M. 
10 N en ciiben wurden 30-40, Bohnen 30—40. Weißkohl 
dae Kohlrabi u M. das . Je wn 

\ verlangt und gezahlt. Obſt war ziem 
e100 Enden und zahlte man für Birnen 60—150, Apfel 
Nebfaßchenlaumen 200 und Reinklauden 300 M. je Pfund. 
dugeboten koſteten 200 M. das Maß. Butter war reichlich 
ander 84 koſtete 1200—1500 M., Eier 700-800 M. die 
weine eile, Fleiſchpreiſe find wieder geſtiegen und foftete 
und gleiſch 900. Speck 1200, Rindfleiſch 600, Kalbfleisch 
lich — Dammelfleiſch ebenfalls 000 M. Fiſche fehlten gänz- 
er int caia 5 Franz Grzywaczewski wurden, 
Sh le 


x N 


iS m 2 
isge hauſe beſchäftigt war und feinen Rock 
x egen hatte, araus 50 500 ride: br ol ae — Begen 
8 


dab; wurde in voriger Woche bekanntgegeben 
ö lade durch geſetzlicher Feiertag fet. Tans vorher 
Ud die Beh Ausklingeln in den Straßen bekanntgemacht, 
rden alle Bureaus zu ſchließen und die Be⸗ 
n hätten, die Geſchäftsleute könnten dagegen 
A e ebenſo AeA ane ages pba! 
1 ie Truppen der Garnifon wurde au 
Morte ein Telderteshtenft abgehalten. 
5 n cin’ 16. Auguſt. Geſtern ſetzte wieder eim feiner 
Ahe. Für dder, nachmittags zu einem Landregen ange 
Stiegen hehe en Weizen, der zum großen Teil ſchon in den 
gen. Erfre kommt dieſe übergroße Feuchtigkit ſehr unge⸗ 
es glſcherweiſe war von einem katholiſchen Geiſt⸗ 
bierlckſichtta, Kirchortes bekanntgegeben worden, daß unter 
fllitige euro der jetzigen Witterungsverhältnifie, der 
ö Ming, ein aa zu Erntearbeiten benutzt werden ſollte. Es 
auch fleißig bis zum Regenbeginn gearbeitet 


ld 


% 


„Arbeiten. 


dn 
ned. Sum. 16 


e Feldern. — Das febr verfpätete Johannishoch⸗ 
“Hitter "men die Fiſcherei wieder lohnender. Es werden 
i Ir Aale gefangen. Auch kleine Aale gehen in 
ae mit 900 e Reuſen. Man verkauft das Pfund junge 
gen maria Mark. Gewöhnlich werden fie wie Neun- 


Te Neuenburg, 17. Auguſt. Betrugsverſuche 
dleſſ roto lichen Schwindlers. In einer 
lot in 5 4 oßtiſchlerel benutzte ein ſchon mehrere Jahre 
ore ftehender junger Menſch die guten perſön⸗ 

zungen feines Lehrherrn zu mehreren Kauf⸗ 
emerbetreibenden, indem er nacheinander bet 


und zur Beſchaffung von Brettern 


da Omen hill auch die Hide des Betrages gleich auffiel, 
tral nicht fer betreffenden Geſchäftsleute keinen Anſtand, 
mend elbſt angetroffen wurden, das Geld dem be⸗ 


den G wu 
gehör roßtiſchler nachträglich anzubieten bzw. durch 
Mongo hben enden. Auf diese Weſſe kam das Betrugs⸗ 


a 0 gezogen, ſeine Lehre vorzeitig zu verlaſſen 
lch t. Tuche utſchland auszuwandern. 
‘i nchen Schu 16, Auguſt. Zum Rektor der hieſigen katho⸗ 
Legt beruſen wurde der Rektor Urbansti aus Gr. Kom⸗ 
train. Alge Derſelbe war früher Hauptlehrer in Poln. 
berbeten An Dlenſtwohnung ſoll ihm das Schulgebäude der 
lana Der euſſedelungsſchule Neu⸗Tuchel angewiejen wer⸗ 
* N pisoemange te Lehrer dieſer Schule ift nach Deutſch⸗ 
GE DEE 10. August. Duüngſt fand in unferem 
l ber Süergermeſſterwahl ſtatt. Es wurde ge⸗ 
men berwachtmeiſter Lindecfi aus Sempelburg mit 
ive”, darunter auch zwei deutſche. Der bisherige 
Biitgermeifter, der ſich auch zur Wahl geitellt 
N i keine Stimme. — Die hieſige Haus hal⸗ 
5 ten Mas der Schweſternvereinigung ijt zurzeit von 
Fyrasdangeliſſdchen beſucht. Ziemlich die Hälfte derſelben 
ende nial be Kongreßpolen, die meiſt der deutſchen 
Ffunſtadt ift mächtig find. — Obgleich Vandsburg sine 
eo Butter ſind die Preiſe siemlish großſtädtiſch. Das 
0809 Ditet auch hier 1400 bis 1500 M. die Mandel 
man oes Allerdings ift das Schweinefleiſch „Billig“, 
y Olt dafür nur 550 M., Hammel und Nind- 


nach De 


Joſchek. 


N rei i » 
ws auf ben geſchafft. Hafer und Gemenge findet man auch 


hohen Me he Tage in der Geſamthöhe von 200000 Mark für 


Tag. Der vielverſprechende Jüngling hat 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 19. Auguſt 1922. 


fleiſch koſtet 450 M., Wurſt 600 M. Für friſche Kartoffeln 
zahlt man 3000 M., alter Roggen koſtet 9000 M., neuer nur 
7000 M. Für ein Paar Ferkel zahlt man 30—95 000 M. 
Zucker gab es bis vor einigen Tagen noch für 300 M. Jetz 
iſt plötzlich keiner mehr vorhanden. — Die Aus wande⸗ 
rung hält auch hier noch immer an. Es wird weniger vom 
Lande als aus der Stadt ausgewandert. — Auf dem benach⸗ 
barten im Poſenſchen belegenen Herrſchaft Runowo, dem 
Baron Bethmann⸗Hollweg gehörig, wurde auch von ſämt⸗ 
lichen Landarbeitern geſtreikt. 

; 0 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schlochau, 15. Auguſt. Ein Hering zwei Mark 
Fracht. Ein Landwirt aus dem Kreiſe Schlochau hat, 
nach dem „Geſelligen“, kürzlich Heringe für ſeine Guts⸗ 
arbeiter aus Hamburg bezogen. Dieſe wie üblich in Fäſſern 
verſandten Heringe koſteten an Fracht 2 Mark pro Stück. 
Dieſes kleine Beiſpiel zeigt, wie ungeheuer die Lebensmittel 
durch die hohen Frachtſätze verteuert werden. 

* Allenftein, 15. Auguſt. Bran dſtiftung aus vere 
ſchmähter Liebe. Wie die „Allenſteiner Zeitung“ mit⸗ 
teilt, brach in der Nacht zum Sonntag in Spiegelberg, Land⸗ 
kreis Allenſtein, Großfeuer aus, das Stall und Scheune des 
Beſitzers Franz Bönig in Aſche legte. Das Wohnhaus 
konnte gerettet werden. Die Funken waren bereits auf 
andere Häuſer übergeſprungen, ſo daß ſich das ganze Dorf 
in Feuersgefahr befand. Der Schaden an lebendem und 
totem Inventar beläuft ſich auf 350 000 Mark und iſt nur 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Nach den polizeilichen 
Feſtſtellungen kommt vorſätzliche Brandſtiftung in Frage. 
Als Täterin wurde die Stellmachersfrau Clara Behrend aus 
Spiegelberg verheftet, die auch geſtand, das Gehöft des B. 
angezündet zu den, weil er ihre Liebe verſchmähte und 
eine andere hein wollte. 

* Widminnen, 15. Auguſt. Ein bedauerlicher Un⸗ 
alii ds fall ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof. Der 
Schaffner Schmidt aus Korſchen, der einen Waggon Koks 
einrangieren wollte, wurde von der fallenden Wand der 


FE 


Lore zu Boden geworfen und kam dabei fo unglücklich qu 


pt. daß der anrollende Zug ihm beide Beine abfuhr. 
anitätsrat Dr. Albrecht⸗Widminnen legte den erſten Ver⸗ 
band an, worauf der Verunglückte nach Lötzen übergeführt 
wurde mo er feinen Verletzungen erlag. ui 

* Jarmen i. Pom., 14. Anguft. In einer Torf⸗ 
arube umgekommen. Ein Unglücksfall, dem zwei 
Knaben zum Opfer fielen, ereignete ſich in den ſtädtiſchen 
Torfwieſen. Eine Frau Straube und ihre verheiratete 
Tochter Frau Eichhoff gingen zum Torftrocknen und nahmen 
den fünffährigen Jungen der Frau Eichhoff und das ſieben⸗ 
jährige Enkelkind der Frau Straube auf die Wieſe mit. Es 
ſcheint, daß ſich die Kinder an die Torfgrube gemacht haben, 
daß einer der Jungen in die Grube fiel und der andere ihn 
retten wollte. Eins der Kinder wurde noch lebend geborgen, 
das andere konnte erſt nach längeren Bemühungen an Land 
gebracht werden. Auch der zweite Junge ſtarb ſpäter auf 
dem Heimtransport. 

* Ans dem Kreiſe Beuthen, 15. Auguſt. Hohe Zölle. 
Eine Beuthener Baufirma brauchte zu einem Hausbau in 
Polniſch⸗Oberſchleſien einige Wagenladungen Eiſenträger. 
Das deutſche Zollamt hatte die Ausfuhr genehmigt, weil 
die Träger ſchon vor der Übergabe des Landes am Lager⸗ 
plate für den Bau bereit lagen. Beim volniſchen Zollamte 
angekommen. wurde der Zoll auf 22000 Mark feſtgeſetzt, 
während die Träger mit 21000 Mark bewertet waren. So⸗ 
fort machten die Wagen kehrt und die Eiſenträger wander⸗ 
ten in die deutſche Heimat zurück. 

* Dela, 15. Auguſt. Ein ſchreckliches Unglück ere 
eianete ſich in Prietzen bei Oels bei dem Stellenbeſitzer 
e Als jeine Ehefrau beim Dreſchen der Dreſch⸗ 
maſchine zu nahe kam, erfaßte das Getriebe ihr Kopftuch 
und riß ihr die Haare mit der Kopfhaut von den Augen⸗ 
brauen bis zum Nacken weg. In ſchwerverletztem Zuſtand 
wurde ſie nach dem Krankenhaus in Oels geſchafft. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 16. Auguſt. Notbetrieb bei den weſt⸗ 
preußiſchen Klein bahnen. In dem Streik der 
Handwerker und Arbeiter der weſtpreußiſchen Kleinbahnen 
iſt bis heute keine Veränderung eingetreten. Die Verhand⸗ 
lungen ſind noch im Gange, ohne jedoch zu einem einigenden 
Abſchluß zu führen. Wie der „D. Allg. Ztg.“ gemeldet wird, 
hat die Direktion der weſtpreußiſchen Kleinbahnen heute 
einen Notbetrieb mit Angeſtellten aufgenommen, der gegen⸗ 


wärtig zwar noch nicht regelmäßig iſt, im Laufe der nächſten 


Tage aber noch weiter ausgebaut werden ſoll. Vorläufig 
find Züge auf den Strecken Gr. Zünder — Danzig, Gemlig— 
Danzig, Tiegenhof⸗Marienburg, Lieſſau— Schöneberg abge⸗ 


laſſen worden. Auf der Strecke Steegen—Tiegenhof tft ein 


Zug von Streikenden angehalten worden; an einer anderen 
Strecke waren Beſchädigungen an einer Brücke — wahr⸗ 
ſcheinlich von Streikenden — vorgenommen worden, die die 
Aufrechterhaltung des Notbetriebes ſtörten. 


Die Exploſionskataſtrophe in Putzig. 


Über die Exploſionskataſtrophe, die ſich Dienstag abend 
in Putzig ereignete und über die wir ſchon geſtern kurz 
berichteten, meldet Wolffs Telegraphenbüro folgendes: 

Auf dem polniſchen Flugplatz in Putzig hat ſich Diens⸗ 
tag abend ein furchtbares Unglück ereignet. Im Rahmen 
eines militäriſchen Sportfeſtes ſollten auch Bombenabwürfe 
von einem Slugaeug ausgeführt werden. Ein Flieger ließ 
nun eine Bombe fallen, als er ſich über der 800 köpfigen 
Zuſchauermenge befand. Die Bombe explodierte inmitten 
der Menge und tötete zehn Perſonen auf der 

telle, darunter ſechs Soldaten, eine Frau und zwei 

inder. Weitere 50 Perſonen ſind teils ſchwer und 
teils leicht verletzt in die Krankenhäuſer nach Putzig, 
Neuſtadt, Zoppot und Danzig geſchafft worden. Aus dieſen 
Städten hat man ſofort telegraphiſch eine große Anzahl 
Arzte und Krankenſchweſtern nach dem Orte des großen 
Unglücks gerufen. Die Zahl der Todesopfer dürfte ſich 
zweifellos noch erhöhen. 

Nach neueren Meldungen find bereits 13 Perſonen, dar. 
unter der Adjutant der polniſchen Armeeinſpektion, als ge⸗ 
tötet zu verzeichnen, weitere 18—15 Perſonen ringen mit 
dem Tode. Der Flieger, der das Unheil angerichtet bar, 
Ingenieur Witkowski, aus Schönſee ſtammend, hat im 
Kriege in deutſchen Dienſten geſtanden. Er iſt ſofort ver⸗ 
haftet worden. 

Von der Preſſe wird das Verwenden von ſcharfer Mu⸗ 
nition bei derartigen Schauſtellungen ſcharf verurteilt. Auch 
die öffentliche Meinung iſt über den Vorfall ſehr erregt. Die 
Namen der Toten und Verwundeten konnten bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Es herrſcht daher eine begreifliche 
Unruhe in der Bevölkerung, da viele über das Schickfal 
ihrer Angehörigen im Unklaren ſind. 


Nr. 167. 


Kleine Rundſchau. 


* Schweres Bauunglück am Anhalter Bahnhof. TU. 
Berlin, 16. Auguſt. In der Halle des Anhalter Bahn⸗ 
hofes ſtürzte heute vormittag um 11 Uhr ein Gerüſt, auf 
dem 12 Handwerker beim Ausbeſſern der Decke des Bahn⸗ 
hofes beſchäftigt waren, in die Tiefe. Von den 12 Arbeitern 


waren 10 ſofort tot und 2 ſchwer verletzt. Man nimmt 
jedoch an, daß auch die Schwerverletzten nicht mit dem 
Leben davonkommen werden. Der Bahnbetrieb erlitt 


keine Unterbrechung, da das Gerüſt zufällig auf 2 Leerzüge 
ſtürzte. Die Urſache des Unglücks iſt in dem Bruch eines 
S⸗Hakens zu ſuchen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Was darf aus Polen nicht ausgeführt werden? Gegen⸗ 
wärtig wurde die Liſte der Waren, die aus Polen nicht aus⸗ 
geführt werden dürften, feſtgeſetzt. Danach find nicht aus⸗ 
zuführen: Getreide in Körnern (außer Reis), Erbſen, 
Bohnen, Mehl (außer Kartoffelmehl), Grütze, Mals, friſches 
und getrocknetes Gemüſe, Kartoffeln, Rüben, Zichorie, 
Mohrrüben, Kohl, Zucker, jegliches Fleiſch ſowie Wurſt⸗ 
waren und Schinken, Tiere und geſchlachletes Geflügel, Suba 
und Schafsbutter, Käſe, Quark fowie Magerkäſe, Eier, 
Spezialfutter für Tiere, Vieh, Pferde, Schweine, Haus⸗ 
tiere (außer Hunden und Katzen), Dünger, Knochen, Hen, 
ungereinigtes Stroh, Häckſel, Spreu, Olſamen, jegliche 
Arten Wicke, Steinöl (dunkles und ungereinigtes Robe 
naphtha), Vulkan⸗ und Zylinderöl, Pottaſche, Erze, Eiſen 
und Stahl (alt, gegoſſen und geſchmiedet, Schrott, Abfälle), 
Lumpen, Papierabſchnitte und Makulatur, Zelluloſe, 
miſche Maſſe, hergeſtellt aus Lumpen und Stroh. 


Die neuen deutſchen Kohlenpreiserhöhungen. In Ver⸗ 
folg der in dieſen Tagen im Bergbau bewilligten Lohn⸗ 
erhöhungen hatten die Organe der Kohlenwirtſchaft neue 
Kohlenpreisfeſtſetzungen vorzunehmen. Es wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die Lohnerhöhungen und ſonſtigen Zuſchläge 


für Materialien uſw. durch Preiserhöhungen nach dem bis⸗ 


herigen Schlüſſel abzuselten. Dementſprechend tritt für das 
Ruhrrevier eine Preiserhöhung von 205,40 Mark netto 
Tonne Fettförderkohle ein, die einſchließlich Steuer eine Er⸗ 
höhung um 305 Mark brutto bedingt. In der gleichen Weiſe 
erhöhen ſich die Preiſe für rheiniſche Rohbraunkohle um 
28,60 Mark, für dortige Brikette um 112,50 Mark, beides 
netto, und für die mitteldeutſchen und oſtelbiſchen Kern⸗ 
reviere um 59,50 bzw. 178,50 Mark netto. Die Erhöhungen 
ſind am 1. Auguſt in Kraft getreten. 


; Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtliche 


17. Auguft 16. August | mans 
are | Geld | Brief | Geld Brief Barität, 


olland 
nenos Aires | P.⸗Peſ. 


en + 10 Gres, 


3 . 100 Fres. 
chweiz . 100 Fres. 
Spanien. . 100 Peſet. 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 
rag. 100 Kron. i 5 
udapeſt . . 100 Kron. 68.91 60.09 71.91 

Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Auguſt. Offizielle 
Kurſe. Bk. Zwiazku (Bbdsb.) 1.—8. Em. 220. Bank 
Handlowy, Poznan 360. Laban 3800—3850. Dr. Roman 
May 935. Cegielski 1—8. Em. 400—410—400, — Yue 
offizielle Kurſe. Bk. Poznanska lexkl. Kupon) 175 
—180, Bank Przemysloweöw (Iunduſtrie) 200, Poz. Bk. 
Ziemian on 1—4, Em. 200, Wista 950, Wagon 
Oſtrowo (Std. abgeſtempelt) 1, Em, 230—240, Herzfeld 
& Victorius 410, Orient (exkl. Kupon) 150. Centr. Rolni⸗ 
köw (Löw, Bk.) 1.—5. Em. —. Hurtownia Stor (Leder) 
1.—2, Em. 230. H. Kantorowicz 630640. 

Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörſe vom 
17. Augnit. (Preiſe für 100 Silo — Doppelzentner.) Neuer 
Roggen 15 600—17 800, Braugerſte 16 500—17 500, Hafer 20 000 bis 
2 sl a Roggenmehl (70pro3.) 26 500—27500 M., Roggentleie 


Warſchauer Börſe vom 17. Auguſt. Schecks und Um⸗ 
ätze: Belgien 580—583, Berlin 7,30—7,20—7,25. Danzig 7,27 
20—7,25. London 34 150—34 800. Neuvork 7675 —7775—7690. 
Paris 610—617,50— 45. Wien “(file 100 Kronen) 11,25— 10,75. — 
eviſen e e ag Umſätze): Dollars der Vereinigten 
Staaten 7650 — 7775 - 7680. Engliſche Pfund —. Tſchechoflowa⸗ 
liſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 7500—7640. Belgiſche Franks 
582. Franzöſiſche Franks —. Deutſche Mark 7,65 7,45. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
17. Auguft. ee Gulden —,— Geld, —— Bri Pfund Sters 
ling 4625,35 Geld, 4634,65 Brief. Dollar 1019,97 weld, 1022,03 Br. 
Polennoten 13,21 Gd., 13,24 Br., Auszahlung Warſchau el Gd. 
13,31% Br., Auszahlung Poſen 13,18½ Gd., 13,21'/, Br. aris 
8151,80 Geld, 8168,20 Br. 

„„Schlußturſe vom 17. Auguft. 8 Börſe: Dollarnoten 
1021. Polennoten 18,22'/,, eunorter Börſe: Deutſche Mark 0,10 
(Parität 1000). 0 9 
berich 
nsta 


Kurs t. 
Die Polniſche Landes darleh ſſe zahlte heute für deutſche 
1000 u. 100-Martibeine 10 für 50», u. 10⸗Markſcheine 685, 
für kleine Scheine 605. Gold 1548. Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. Auguſt bei 
Thorn + 0.96, Gordon + 0.94, Culm + 0.92, Graudenz 
+ 1.14, Kurzebrack + 1.50, Pieckel + 107, Dirſchau 
+ 128, Einlage + 2.34, Schiewenhorſt + 2.64, Marien⸗ 
burg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
16. Auguſt + 0,70 Meter. Krakau am 16. Auguſt — 2.40 
Meter. Warſchau am 16. Auguſt + 0,91 Meter. Plock am 
16. Auguſt + 1.08 Meter. 


tung! ===. Kohlen! 
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Handels: und Induſtriebüro 


Kozimierz Jangsza⸗Pistromali, 


Bydgoszcz, Cieszkowskiego 5. 
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